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Schweizerisches Rotes Kreuz

TATSACHENBERICHT

Unser Äthiopien
spielt sich im Sudan ab!

Im ACTIO 8/1984 haben
wir in einem Kurzbeitrag
vom barbarischen
Numerus clausus gesprochen,

der besonders in
der gegenwärtigen
Hungersituation in afrikanischen

Ländern einen
bösartigen Faktor
darstellt.

Von Vreni Wenger

Hungerland Äthiopien - dra¬
matische Versorgungslage,

Hunderttausende nahe
dem Hungertod, zahllose
bereits zu beklagen, die sofortige
und im 1985 fortdauernde
Versorgung von mehreren Millionen

Menschen ist sicherzustellen

Gigantische Nothilfe,
wie sie seit Wochen, ja Monaten

geleistet wird, kann Leiden
lindern, längerfristig ist sie
aber keine echte Losung, es
sei denn, die bestehenden
Strukturen konnten ange-
passt, die Landwirtschaftspolitik

korrigiert, Kriegswirren
gelost und soziale Ungerechtigkeit

abgebaut werden
Das Äthiopien des SRK

spielt sich im Sudan ab, genauer
in der Region von Kassala,

heute, jetzt und auf längere
Sicht Der Sudan hat schon
seit langem Menschen aus
benachbarten Landern
aufgenommen, die teils wegen
kriegerischen Auseinandersetzungen

(Tschad, Äthiopien, Uganda),

teils wegen der
herrschenden Dürre, Zuflucht in
den besser versorgten und
ruhigeren Regionen im Sudan
gesucht haben

Anfangs 1984 lebten rund
400000 Eritreer im Ost-Sudan
und etwa 200000 Ugander im
Sud-Sudan Gegen Ende des
Jahres zahlte man bereits
200000 zusätzliche Hunger-
fluchtlinge aus Eritrea und Ti-
gre, den von der Dürre am
stärksten betroffenen äthiopischen

Provinzen, in der Region
von Kassala

Das SRK ist dort seit 1979
im Dienst von eritreischen

Flüchtlingen basismedizinisch
tatig Eine Equipe mit zwei
Ärzten und einer Gesundheitsschwester,

unterstutzt von
etwa 60 eritreischen Mitarbeitern,

versorgt drei Fluchtlings-
siedlungen und Eritreer und
Sudanesen in der grenznahen
Wustenstadt Kassala Dieser
medizinische Dienst ist
potentiell etwa 100000
Menschen zugänglich

Das kontinuierliche längerfristige

Programm, ein Mandat
des UNO-Hochkommissaria-
tes fur Flüchtlinge, wird auf
einen Schlag zur Nothilfeak-
tion Die Ankunft von rund
50000 Hungerfluchtlingen aus
der äthiopischen Provinz
Eritrea, die im Auffanglager von
Wad Sheriffee Zuflucht,
Nahrung, Unterkunft und medizinische

Betreuung suchen,
wirbeln sorgsam Aufgebautes total

durcheinander
Was kehrt das SRK in einem

solchen Fall vor, wie kann es
die Notlage meistern7

Den Kopf nicht verlieren
Die Arbeit und dringliche

Massnahmen spielen sich auf
zwei Ebenen ab Das Feld, das
der Dramatik der Stunde zu
begegnen hat, den Kopf nicht
verlieren darf und Prioritäten in
seinen Aufgaben setzen
muss In der rückwärtigen
Basis, dem SRK Bern, gesellen
sich zur Projektbearbeitung
zahlreicher anderer Aktionen
fur Kassala nun zusätzliche
administrative, konzeptionelle
und organisatorische Aufgaben,

die rascher, aber überlegter

Erledigung bedürfen

Drama in Stichworten
Zur Verschärfung der Situation

im Auffanglager von Wad
Sheriffee

17. Oktober Zuwachs von
rund 10000 Hungerfluchtlingen

aus Äthiopien seit Mitte
1984 Die Equipe Kassala
beginnt schwangeren und stillenden

Muttern und sehr bedürftigen

Menschen Zusatz-Wo-

chenrationen (Mehl, Linsen
und Ol) zu verteilen Ein «ho-
me-visitor» des SRK sucht diese

Menschen in ihren
behelfsmassigen Unterkünften auf
und registriert sie

100 mangelernahrte Kinder
erhalten als Intensiv-Ernah-
rung täglich zwei zubereitete
Mahlzeiten Ihre Anzahl erhöht
sich bald auf 500 Eine neue
offene Kochstelle - grosses
Sonnendach von 20x7 m -
wird errichtet, vier neue
Mitarbeiterwerden angestellt

Der Kauf von Utensilien,
Kochtopfen, Matten und
Nahrungsmitteln ist unumgänglich

Die Nahrungsmittelversorgung

erhalt oberste Priorität

8. November Inzwischen
sind 20000 Hungerfluchtlinge
in Wad Sheriffee Nach
Meldungen befinden sich weitere
per Convoi aus Äthiopien
unterwegs

Zusätzlich erfolgt eine
einmalige Verteilung von Butteroi
an jede Familie

Die SRK-Equipe startet eine
Impfkampagne fur
Neuankömmlinge, deren Ernah-
rungs- und Gesundheitszustand

äusserst bedenklich ist

19. November Die Zahl der
Hungerfluchtlinge ist auf etwa
25000 gestiegen Die SRK-
Equipe soll Unterstützung
erhalten durch eine qualifizierte
Fachkraft fur Intensivernahrung

21. November Die Ernah-
rungsspezialistin kommt nicht
Das UNHCR meldet Gesamtzahl

von Hungerfluchtlingen in
Wad Sheriffee von gegen
30000

Je ein Arzt und eine
Krankenschwester von Medecins
sans frontieres (MSF) stehen
fur Mithilfe in Aussicht Unser
Kassala-Team rekrutiert lokal
weitere eritreische Mitarbeiter
fur Wad Sheriffee

3. Dezember Das Personal
von MSF muss kurzfristig um¬

disponiert und vom UNHCR
fur die Versorgung von 15000
Hungerfluchtlingen aus Tigre
in der Nahe von Kassala eingesetzt

werden
Die SRK-Equipe fordert

deswegen in Bern eine
Gesundheitsschwester an Eine
kanadische Ernahrungsschwester
aus Khartoum springt zudem
ein, durch Vermittlung der
Liga

5. Dezember In Wad Sheriffee

beginnt sich der Mangel an
Trinkwasser und Brennholz
empfindlich bemerkbar zu
machen Eine Losung ist nicht in
Sicht In der Lieferung von
genügend Grundnahrungsmitteln
durch das UNHCR entstehen
erste Engpasse Neue Flüchtlinge

kommen an
Unsere Mitarbeiter im Feld

reduzieren soweit möglich die
Arbeit in Kassala-Stadt und
konzentrieren sich ganz stark
auf die Notlage in Wad
Sheriffee

7. Dezember Das UNHCR
fordert vom SRK möglichst
rasch den Einsatz eines Arztes,

von zwei Krankenschwestern

und eines Administrators
je 10000 Flüchtlinge Das SRK
ubernimmt vorläufig die alleinige

Verantwortung fur Zusatz-
ernahrung und medizinische
Versorgung im Auffanglager

Bern intensiviert seine
Rekrutierungen Ein Schweizer
Arzt ist bereit, seine Praxis
wahrend sechs Wochen zu
schliessen und nach Kassala
auszureisen, er kennt das
Programm aus früheren Einsatzen

Seine Frau wird vorübergehend

die administrativen
Aufgaben in Wad Sheriffee
ubernehmen Ein Administrator,

Kenner des Sudan, ist
gefunden fur 12 Monate ab
Januar

Kassala erhöht die Zahl lokaler

Mitarbeiter auf 75, ein dort
tatiger ägyptischer Arzt findet
sich zusatzlich fur mehrmonatige

Mitarbeit

22 ACTIO



TATSACHENBERICHT

7 ^

Wh -&L- euL.UC&

dvJS, (\uä «Lti-MA'ki _
'

'iP.COü Ii &(Tli«
!a.uw £ A aiww AuWw

t - L' U /UTKß,

atujL k/Ui $ famM
J) uSMj}..dJ\:>_ w

r{ r,lj .j\ 'C ''
(- ;CO

jAO <ÜkjÜULAUL* OJUXJU

f1'
ddlMs) [jLv

Ende Dezember In Wad
Sheriffee sind inzwischen
50000 Hungerflüchtlinge. Für
viele sind die Strapazen des
Anmarsches aus Äthiopien zu
gross; taglich werden etwa 20
Hungertote beklagt. Ihre Familien

haben keine Tücher, um
die Toten zu bestatten.
Zusatzernährung und medizinische
Versorgung können nur die
stärkeren Überlebenden aus
dem Hungerdrama in Eritrea
retten.

Entscheidungen
des Krisenstabes

Kassala: Die Equipe setzt
Prioritäten und fuhrt die
dringlichste Arbeit mit einer
beeindruckenden Ruhe und unter
ständiger Kontrolle der Lage
aus. Zusätzliche Personalun¬

terkünfte sind zu mieten und
zu bauen Eine Masernepidemie

im Wad Sheriffee erfordert

eine sofortige intensive
Impfkampagne.

Bern: Wir stehen in ständigem

Radio-, Telex- und
Telefonkontakt mit der Liga und
dem UNHCR in Genf.

Das Budget für Kassala
verdreifacht sich für 1985. Wir
leiten intensive Mittelbeschaf-
fung ein. Mit dem UNHCR
wird abgesprochen, dass wir
die personelle Erweiterung in
Kassala nicht nach standardisierter

Arithmetik vornehmen,
sondern nach Bedarfsmeldungen

aus dem Feld. Ein Einsatz-
dispositiv ist bereit.

Die Arbeit des SRK im Feld
ist unabdingbar weiterzufüh-

Wad Sheriffee ist zum Zentrum all unsererAktivitäten geworden.
30000 Flüchtlinge zurzeit. Die UNHCR teilte uns kürzlich mit, dass in
den kommenden Wochen mit 50000 gerechnet werden muss.

ren, obwohl das Budget 1985
nicht vollumfänglich gedeckt
ist. Die Aktion Kassala ist zu
einem Schwerpunktprogramm

geworden; lebensrettende
Massnahmen lassen Zahlen-
Sorgen völlig in den
Hintergrundtreten.

Diese Ausschnitte stammen aus einem Brief, die die stellvertretende

Equipenchefin, die Belgierin Dr. Martine Toussant, am 13.
Dezember 1984 nach Bern schrieb. Die Arztin, Mutter von drei
Kindern, die kürzlich selber ein Baby verloren hat, leistet
Übermenschliches.

Seit Ende November hat sich die Situation drastisch verschlimmert.
Eine Masernepidemie rafft die Familien dahin: Kleinkinder und
Erwachsene, nicht selten zwei oder drei Menschen aus der gleichen
Familie.
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